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Neues in Kürze.
Der Vorſtand der Deutſchen Volkspartei hat an die bür

gerlichen Parteten bis einſchließlich der Gruppe Weſtarp ein
Schreiben gerichtet mit der Aufforderung, unter Zurückſtellung
alles Trennenden, ſich gemeinſam in den Dienſt des Staates
zu ſtellen.

Tſchitſcherin hat jetzt endgültig die Leitung des Außen
kommiſſariagts an Likwinow abgegeben, der gemeinſam mit
Kreſtinſki und Karachan die Außenpolitik der Sowjetunion
leiten wird.

Der Aufruhr in Aegypten hat derartige Formen ange
nommen, daß mit der Möglichkeit einer Abdankung König
Fuads gerechnet werden muß.

Um zu den neuen Notverordnungen Stellung zu nehmen,
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach der Ueberwachungsausſchuf
des Reichstags zur Wahrung der Rechte der Volksvertretüng
anfangs nächſter Woche zuſammentreten.

Ein Akt des Gedenkens.
Der Reichspräſident an Frau Streſemann.

Mainz, 22. Juli.
Reichspräſident von Hindenburg ſandte von der hieſigen

Befreiungsfeier an Frau Streſemann folgendes Telegramm:
„Bei der erhebenden Befreiungsfeier in der Stadthalle

zu Mainz haben wir in Trauer und Dankbarkeit Jhres ver
orbenen a Dem es b hie n war

3 J e be D.ruck meines Gedenkens und ergebenſte
Grüße entgegenzunehmen.“

Feſtakt in der Stadtdalle.
Nachdem der Reichspräſident den Gottesdienſt in der

Chriſtuskirche beſucht und in Gegenwart einer gewaltigen
Menſchenmenge auf ſeiner Rundfahrt durch die Stadt auf
dem Schillerplatz das Befreiungsdenkmal einge
weiht hatte, begab ſich Hindenburg durch das Spalier der
Hunderttauſende nach der feſtlich geſchmückten Stadthalle,
wo der große Feſtakt ſtattfand

Nach einleitenden Vorträgen des Städtiſchen Orcheſters
und der vereinigten Männerchöre von Mainz entbot der
heſſiſche Staatspräſident Dr. Adelung dem Reichspräſi
denten den Willkommensgruß des Heſſenlandes. Anſchlie
ßend begrüßte Oberbürgermeiſter Dr. Kül b im Namen der
Stadt den Reichspräſidenten. Darauf ergriff Reichsaußen
miniſter Dr. Curtius das Wort zu einer Anſprache in
der er u. a. ausführte: Das Ringen um die deutſche Frei
heit habe an alle die höchſten Anforderungen geſtellt. Mit
bewundernswertem Opfermut habe die geſamte Bevölkerung
der ehemals beſetzten Gebiete alle Leiden der Beſatzung ge
tragen. Das treue Feſthalten der rheiniſchen Bevölkerung
am deutſchen Vaterland werde in der deutſchen Geſchichte
für alle Zeiten unvergeſſen bleiben.

Hindenburgs Rede.
Dann ſprach Reichspräſident von Hindenburg.

Er erklärte, das, was nach langen Jahren des Leidens er
reicht worden ſei, ſei in erſter Linie der Bevöl-
kerung des Rheinlandes ſelbſt zu verdan-
ken. Fremder Gewalt ſowie ſtarken Verſuchungen preis
gegeben hätten Männer und Frauen dieſes Landes in
ihrern Deutſchtum ausgeharrt. Nur einige Geſchloſſenheit
aller Schichten der Bevölkerung habe die Verſuche, durch
Lostrennung vom Mutterlande Erleichterung des eigenen
Schickſals zu erlangen, abwehren können. Durch ſich ſelbſt
ſei ſo das Volk am Rhein ſeines Schickſals Herr geworden.
In der Geſchichte der Nachkriegszeit, die leider manche Be
weiſe von Maferialismus, Eigenſucht und Zwietracht auf
weiſe, werde die ſelbſtloſe Treue eines ganzen Volksteiles
ein beſonderes Ruhmesblatt Deutſchlands ſein. Noch immer
ſtehe das deutſche Land an der Saar losgelöſt vom Mutter
lande unker einer ihm weſensfremden Verwaltung. Wenn
es erreicht wird, daß das Land am Rhein und an der Saar
bald wieder in vollein Maße frei und gleichberechtigt zu uns
gehört, werde dem Frieden Europas und der Verſöhnung
der Nachbarvölker der beſte Dienſt geleiſtet worden ſein.

„Mit Jhnen allen“, erklärte der Reichspräſident, „be
dauere auch ich, daß der Mann, mit deſſen Namen ſich das
Bemühen, unter Opfern und durch Verſtändigung die Be
freiung rheiniſchen Gebietes zu erlangen, unlösbar verknüpft,
daß Guſtav Streſemann heute nicht mehr unter den
Lebenden weilt, die ihm hier den Zoll ihres Dankes ent-
gegengebracht hätten. Wir gedenken in dieſer Stunde ſeiner
als eines Mannes, der in vaterländiſcher Pflichterfüllung
ſeiner ſelbſt geſtellten Aufgabe der Befreiung der Rheinlande
treu bis zum letzten Atemzuge gedient hat und als Opfer
dieſes Dienſtes von uns gegangen iſt.“
Nach dem Hoch, das Hindenburgs Rede beſchloß, ſang

die Menge gemeinſam das Deutſchlandlied. Nicht endenwol
lende minutenlange Beifallsſtürme zeigten dem Reichspräſi
denten die große Verehrung, die ihm die Mainzer Bevölke
rung entgegenbringt.

Menſchen

Dn Begleitung ſeines Gefolges verließ Reichspräſident
von Hindenburg darauf Mainz, um die Weiterfahrt nach
Wiesbaden anzütreten.

Die Feier in Wiesbaden.
Der Welkkurort Wiesbaden bot dem Beſchauer ein un

vergeßliches Bild wie es ſeit Friedenszeiten wohl nicht mehr
geſehen wurde. Auf den in Fahnen und Blumenſchmuck
prangenden Skraßen ſtauten ſich die Menſchenmaſſen, um
Hindenburg zu begrüßen. Dem Reichspräſidenten, der nur
kurze Zeit hier weilke, wurde bei ſeinem Eintreffen be
geiſterk zugejubelt.

Auf preußiſchem Gebiet in Biebrich, wurde er von dem
Oberpräſidenten der Provinz HeſſenNaſſau Haas und dem
Regierungspräſidenten Ehrler ſowie dem Oberbürgermeiſter
Krücke- Wiesbaden begrüßt. Jm Kurhaus fand ein kurzer
muſikaliſcher Feſtakt ſtatt. Nach dem Tee überreichte Ober
bürgermeiſter Krücke dem Reichspräſidenten den von der
Stadt geſtifteten Trinkbecher. Hierauf trug ſich der Reichs
präſident in das Goldene Buch der Stadt Wiesbaden ein.
Auf dem Feſtplatz „Unter den Eichen“, wo das Weiheſpiel
des Reichskunſtwart Dr. Redslob Deutſchlands Strom auf
geführt wurde, brachte die Wiesbadener Jugend dem Reichs
präſidenten eine begeiſterte Huldigung dar

Sichtlich gerührk nahm der Reichspräſident die Ova
tionen enkgegen.

Das von den Tauſenden begeiſtert geſungene Deutſchlandlied
war ein uünverbrüchlicher Treuſchwur für Volk und Vater
land. Von hier aus begab ſich der Reichspräſident in Be
gleitung des Reichskommiſſars Langwerth von Simmern auf
deſſen Beſitztum nach Eltville, wo er einen Tag der wohl
verdienten Ruhe pflegte.

Bingen und Kreuznach.
Der Reichspräſident verbrachte die Nacht auf dem Beſitz

kum des Reichskommiſſars

Kurz nach 10 Uhr traf Hindenbürg in Bingen ein, wo
er von einer begeiſterten Menge empfangen wurde. Jn ſei
ner Begleitung befand ſich Reichskommiſſar Langwerth von
Simmern. Der Bürgermeiſter erinnerte in ſeiner Anſprache
an die ſchwere wirtſchaftliche Lage der ſo lange beſetzt ge
weſenen Stadt. Seine Rede klang aus in einem Treuege-
löbnis zum deutſchen Vaterlande.

Die Menge fiel braufend in das auf den Reichspräſiden
ten ausgebrachte Hoch ein.

Hierauf überreichte der Oberbürgermeiſter Hindenburg einen
Pokal edlen Weines. Der Reichspräſident begrüßte dann
die Altveteranen. Die Autokolonne mit dem Reichspräſiden
ten fuhr dann langſam durch die von Menſchen umſäumten
und feſtlich geſchmückten Straßen bis zur Druſus-Brücke, der
preußiſchheſſiſchen Grenze. Dort wurde der Reichspräſident
von dem Landrat Müſer als Vertreter der preußiſchen Be
hörden in Empfang genommen und durch die Orte Münſter,
Sarmsheim, Laubenheim, nach Bad Kreuznach geleitet, über
all von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt.

In Kreuznach
wurde der Reichspräſident im Kurpärk vom Stadtoberhaupt
empfangen. Der Reichspräſident ſchritt dann die Front der
Altveteranen ab, die aus dem ganzen Kreiſe Kreuznach er
ſchienen waren. Ein Mädchen überreichte Hindenburg einen
Strauß Kornblumen.

Der Oberbürgermeiſter kredenzte dem Reichspräſidenten
aus einem hiſtoriſchen Pokal Wein, aus dem im Jahre
1870 Kaiſer Wilhelm und Bismarck gekrunken hatten.

Hindenburg ging dann zum Kurhaus, wo ein Frühſtück
ſtattfand. Hieran ſchloß ſich ein Spaziergang durch den Kur
park. Nach längerem Aufenthalt ging die Fahrt weiter durch
das Tal des Gräfenbach zur Gräfenbach-Hütte, wo die
Gattin des Reichspräſidenten während des Krieges gewohnt
hatte, als ſich das Hauptquartier in Kreuznach befand. Die
Fahrt ging dann weiter durch den Hunsrück bis Stromberg
und wieder nach Eltville zurück.

Preußens Rheinlandfeier.
Der Haupfkfeſtakt in Koblenz.

Koblenz, 22. Juli.

Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun empfing
den Reichspräſidenten in Eltville, um dann mit ihm gemein
ſam auf dem Dampfer „Mainz“ die Reiſe nach Koblenz, wo
der Dampfer am Deutſchen Eck anlegte, zur Hauptbefreiungs
feier der Preußiſchen Staatsregierung in Koblenz anzu
treten.

Auf der Feier, die um 12 Uhr in der Stadthalle der
Stadt Koblenz ſtattfand, ſprachen nacheinander der Ober
präſident der Rheinprovinz, Dr. Fuchs, der Oberbürger-
meiſter von Koblenz, der preußiſche Miniſterpräſident Dr.
Braun, der Reichsverkehrsminiſter von Guérard und zuletzt
der Reichspräſident.

Miniſterpräſident Or. Braun
führte u. a. aus: „Zum zweiten Male in anderthalb Jahr
hunderten iſt für das Rheinland eine Zeit jahrelanger frem
der Beſetzung zu Ende gegangen.

Vor allem gilt heuke unſer Gedenken der Treue des
rheiniſchen Volkes.

von Simmern und
dem Hum Srü k e rückgegeben

ken ihn jubelnde

Wir gedenken voll Dankbarkeit der erfolgreichen Staats
männer, die, aufbauend auf dieſer Treue des rheiniſchen
Volkes unbeirrt durch alle Kritik und alle Vorwürfe, folge
richtig und zielbewußt ihre Politik der Verſtändigung mit
unſeren Nachbarn durchgeführt und die vorzeitige Befreiung
des Rheinlandes erreicht haben.

Aber es gab noch ein Driktes, das für die Abwehr aller
Anſchläge auf die Verbundenheit dieſes Gebiets mit dem
Deutſchen Reich von entſcheidender Bedeutung war. Das iſt
die Exiſtenz des Preußiſchen Skagksverbandes. Die Feſtig
keit eines Gebäudes zeigt ſich erſt, wenn Sturmwinde an
ihm rükteln.

Die innere Widerſtandskraft eines Reiches wird erſt
ſichtbar, wenn ſeine Grundfeſten angegriffen werden. Das
haben verbrecheriſche Kräfte 1923 verſücht. Daß ihnen das
nicht gelang, danken wir nicht zum wenigſten dem feſten
Gefüge des Preußiſchen Staatsverbandes und der engen
Verbundenheit der rheiniſchen Bevölkerung mit der preu
ßiſchen Verwaltung.

Wir haben, ſcheint mir, aus der hoffentlich für immer
hinker uns liegenden Sepagratiſtenzeit die eine bedeut
ſame innerpolitiſche Lehre zu ziehen: Der Preußiſche
Staaksverband darf nicht eher gelockertk werden, bis wir
als einheitlichen Reichsverband etwas völlig Gleichwer

tiges an ſeine Stelle zu ſetzen vermögen.
Noch fehlt uns in dieſem preußiſchen Staatsverband

eines der wertvollſten Glieder der Rheinprovinz,

das herrliche Gebiet an der Saar.
Wir grüßen heute die in Treue erprobten Saarländer und
hoffen mit ihnen, daß trotz der Hinderniſſe, die ſich gerade
jetzt wieder aufzutürmen ſcheinen, bald auch ihnen als Lohn
ihres Ausharrens die politiſchen Rechte aller Deutſchen zu

und daß auch ſie ſich der Rückkehr in
ihr Vaterland erfreuen können.“

Hierauf überbrachte
Reichsverkehrsminiſter von Guerard

zunächſt den Dank und die Grüße der Reichsregierung und
führte dann aus: „Gerettet iſt wieder einmal der Rhein
Ein tiefes nationales Wollen hat den deutſchen Volksge
danken zum Siege geführt. Die völlige Räumung des Rhein
landes war lange Zeit das große Ziel deutſcher Außenpo
litik. Mit der Erreichung dieſes Zieles beginnt ein neuer
Abſchnitt deutſchen außenpolitiſchen Wirkens

Rede des Reichspräſidenten.
Unter Hinweis auf die Jahre, die er in glücklicherer

Zeit in Koblenz verlebte, dankte der Reichspräſident der ge
ſamten Bevölkerung für das herzliche Willkommen und ihr
begeiſtertes Bekennknis zu Staat und Reich und führte dann
aus: „Auch am heutigen Tage, an dem die preußiſche Rhein
provinz die nunmehr vollzogene völlige Räumung und Wie
dervereinigung mit Staat und Reich begeht, gilt unſer erſtes
Empfinden den vielen Opfern der langen Leidenszeit.

Wir gedenken mit ſtolzer Befriedigung der gewiſſen
haften Pflichterfüllung und der vorbildlich ſtandhaften Hal
tung der Beamtenſchaft in dem beſetzten Gebiet, von der
zahlreiche ihre Treue zu Eid und Pflicht mit dem Tode
beſiegelt haben,

und wir grüßen in höchſter Anerkennung die Bevölke
rung der Rheinprovinz ſelbſt, die in geſchloſſener Einig
keit aller Stände in zäher Geduld ausharrke, bis die

Tage der Freiheit wiederkamen.
Unvergeßlich werden uns allen jene ſchweren Wochen und
Monate ſein, da verräteriſche Elemente verſuchten, rheini
ſches Gebiet vom Vaterland loszulöſen, und ſich

in einmütigem freiem Zuſammenſchluß
Bauern und Bürger, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Be
amte und Studenten zuſammenfanden, um, obwohl waffen
los, dieſen verbrecheriſchen Anſchlag auf deutſches Land ab
zuwehren und die Einheit des Reiches zu retten

Der Rhein iſt noch mehr als je zum Wahrzeichen der
deutſchen ſtaatlichen Einheit und unſeres Willens zur Selbſt
behauptung geworden.

Möge die ſtaakliche Einheit, der wir heute freudig ge
denken, ſteks vom Geiſte der Einigkeit beſeelt ſein, der
dieſes Land am Rhein in ſeinen ſchwerſten Tagen
führke und zu dem befähigte, was wir heute dankbar

feiern!
Jm Anſchluß an die Rede des Reichspräſidenten ſang

die Menge begeiſtert das Deutſchlandlied.
Beim Oberpräſidenten der Rheinprovinz fand dann ein

Frühſtück ſtatt, zu dem die preußiſche Staatsregierung ins
beſondere Perſönlichkeiten zugezogen hatte, die in beſonders
hervorragendem Maße in der Ausübung ihrer Pflicht durch
die Beſatzung perſönlich zu leiden gehabt hatten.

Reichshaushalt und Notverordnung.
Dietrich bei Brüning.

o Berlin, 22. Juli.
Eine Beſprechung des Reichskanzlers Dr. Brüning mit

dem Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich fand ſtatt, bei der es



um die Vorbereitung der entſcheidenden Kabinettsſitzung
andelte, die am Donnerstag ſtattfindet.

ſonderer Bedeutung. Erſtens wird die Reichsregierung die
Entſcheidung darüber zu fällen haben, welche unvollendet
gebliebenen Geſetzenkwürfe durch Notverordnung in Kraft
gelegt werden ſollen, und zum andern wird das Reichska
inekt über die Ausgeſtalkung der Notverordnungen im einzelnen Beſchluß faſſen müſſen.

Im Hinblick auf den Kreis der durch Verordnung zu
e Materien iſt bisher eine Entſcheidung noch nicht
erfolgt. Grundſätzlich iſt nur zu betonen, daß auf dem Ver
ordnungswege mit Hilfe des Artikels 48 nur ſolche Geſetze
verordnet werden ſollen, die der Beſeitigung des finanziel
len Notſtandes dienen. Dabei handelt es ſich neben den
Deckungsvorlagen vor allem um den Reichshaushalt ſelbſt.
In welcher Form der Reichshaushalt durch den Artikel 48
in Kraft geſetzt wird, unterliegt noch der Entſcheidung, doch
darf angenommen werden, daß der Geſamtetat auf dieſem
Wege verordnet wird. Wäre der Reichstag nicht aufgelöſt
worden, ſo wäre auch zweifellos der Etat am verfloſſenen
Sonntag angenommen worden, nachdem die Beratung im
Haushaltsausſchuß in zweiter Leſung ja bereits abgeſchloſſen
war. Das Verfahren, nur etwa den Notetat monatlich zu
verlängern, dürfte ſich kaum empfehlen, da alsdann der
neue Reichstag bei ſeinem Zuſammentreten im Herbſt neben
dem Etat für 1930 vorausſichtlich einen Nachtragsetat für
1930 und außerdem den Etat für 1931 beraten müßte. Ein
ſolches Verfahren iſt zwar im Jahre 1920/21 angewandt worden, aber es hat ſich

Etatsberatung, nachdem ein halbes Etatsjahr bereits ver
floſſen iſt, nicht mehr möglich iſt.

Es wird alsdann darüber zu entſcheiden ſein, welche
Geſehe mit dem Reichshaushalt unmittelbar in Verbindung
ſtehen, das dürfte z. B. gelten von dem Geſetz über die S
nierung der Arbeitsloſenverſicherung, da, wenn die Vor
ſchläge der Reichsregierung keine Geſetzeskraft erhalten, ein
neues finanzielles Loch im Etat entſteht

Die Tätigkeit des Reichsſparkommiſſars.
Im allgemeinen muß damit gerechnet werden, daß die

Reichsreſſorts möglichſt umfangreich von den Verordnungen
auf Grund des Artikels 48 Gebrauch machen wollen. Die
Regierung wird ſich jedoch, wie verlautet, ſtreng an die ver
kaſſungsmäßigen Beſtimmungen halten.

m Zuſammenhang mit den vom Reichsfinanzminiſter
P Abſkrichen am Haushalt ſind in den letzten

agen über die Tätigkeit des n e
Sämiſch in Umlauf geſetzt worden, die mit den Tal

ſachen nicht voll in Einklang ſtehen.
Der Reichsſparkommiſſar iſt bereits beratendes Mitglied des
Reichskabinetts, wirkt alſo zwar nicht bei der Abſtimmung,
wohl aber bei den ſachlichen Entſcheidungen n in
nerhalb der Regierung mit. Zur Zeit iſt der Reichsſpar
Rang zu den Beſprechungen des Reichskanzlers und des
Reichsfinanzminiſters noch nicht hinzugezogen worden. Es
iſt aber wahrſcheinlich, daß der Reichsfinanzminiſter für ſeine
Arbeiten bei der Kürzung des Haushalts, die in den näch
ſten Tagen zum Abſchluß gelangen werden, ſich die Kennt
niſſe des Reichsſparkommiſſars zu Nutze machen wird.

Eine notwendige Warnung.
Die Zerſplitkerung des Jahres 1928. e

o Berlin, 23. Juli.
Angeſichts der gegenwärtigen Wahlvorbereitungen

ſcheint es notwendig, darauf hinzuweiſen, daß der Banke
rott des Reichstages im weſentlichen auf die Zerſplitterung
bei der Wahl 1928 zurückgeführt werden kann. Mehr als
2 Millionen Stimmen ſind zerſplittert, dazu kommen noch
rund 430 000 ungültige Stimmen. Es ergibt ſich nämlich
die bemerkenswerte Feſtſtellung, daß der vergangene Reichs
tag 512 Abgeordnete gezählt hätte, wenn die Zerſplitterung
nicht eingetreten wäre

Die zerſplitkerken und ungültigen Stimmen haben, das
darf män annehmen, das Schickſal dieſes Reichskags

herbeigeführt.
Die Zerſplitterung der Wahl von 1928 zeigte ſich

allein ſchon in den Reichstagsvorſchlägen, deren damal
32 gezählt wurden. Jm Jahre 1928 gab es neben der Hit-
lerbewegung noch den Völkiſch nationalen Block und die
Deutſchſoziale Partei, die Richard Kuntze führte. Sehr
zahlreich traten damals auch noch die verſchiedenen Auf
wertungsparteien auf. Neben der Volksrechtspartei gab
es einen Volksblock der Jnflationsgeſchädigten, einen Deut
ſchen Reichsblock der Geſchädigten, eine Aufwertungs und

Die Kabinekksſitzung iſt in doppelter Richtung von be

damals gezeigt, daß eine geordnete

Aufbaupartei, eine Reichsarbeits gemeinſchaft für Volks
recht und Aufwertun g

ſowie ſchließlich noch eine Partei für Recht und Mie
kerſchutz, die ſich im weſentlichen zuſammenſetzte aus
den Mitgliederag der Familie Wulfmeyer in Barmen
und Halle i. W. Es iſt drnigend an der Zeit, daß
dieſe Luſtwertangezerſotnnns endgültig beſeitig

wird.
Neben den Parteien, die auch mit einem Reichswahl

vorſchlag herausgekommen waren, gab es aber noch in
den Wahlkreiſen eine weitaus größere Anzahl von Grup
pen, die ſich um Reichstagsmandate bewarben. So gab es

neben einer Polniſchen Volkspartei eine Polniſchkatholiſche
Volkspartei, eine Litauiſche Volkspartei, eine Maſuriſche
Volkspartei, eine Wendiſche Volkspartei, den Schleswiger
Verein und eine Gruppe Friesland.

uſtaf nagel krat mit einer „deutſch kriſtlichen (mittel
ſtands) folkspartei auf den Plan. In Hamburg vertrat

in einem Wählvorſchlag der Hukmacher Ernſt Peterſen
die „Lebensinkereſſen der Ledigen“.

Man müßte ſich ſehr wundern, wenn ein ähnliches Gebilde
nicht auch diesmal im Wahlkampf ſichtbar würde.

Volksparteilicher Sammelruf.
Zuſammengehen der bürgerlichen Mitkte?

o Berlin, 23. Juli.
Vom Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei iſt

an die Chriſtlich- Nationale Arbeitsgemeinſchaft, die
Deutſche Demokratiſche Partei, die Gruppe Graf Weſtarp
und die Wirtſchaftspartei ein Schreiben gerichtet worden.

Dieſes hochbedeutſame Schreiben enthält nicht mehr
und nicht weniger als die Aufforderung, angeſichts der
politiſchen Erfahrungen der letzten Zeit und der heilloſen
Ferſplitterung aller politiſchen Kräfte die Zuſammenfaſſung
aller derjenigen herbeizuführen, die unker Zurückſtellung

des Trennenden bereit ſind, ſich aktiv in den Dienſt des
Sfagates zu ſtellen

Die Beſtrebungen der Deutſchen Volkspartei ſtellen
eine Parallel-Aktion zu den Beſtrebungen dar, eine ein
heitliche Bauern und Landvolkpartei unter der Führung
des Miniſters Schiele zu ſchaffen, an der die Chriſtlich
Nationalen Bauern wie auch die Bauern der Gruppe Fehr
beteiligt ſein ſollen. Dieſe neue Partei ſoll dann die ein
heitliche Vertretung des Landvolkes gewährleiſten.

Das Landvolk ſtellt eigene Liſten auf
Berlin, 23. Juli.

Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung folgende Entſchließung gefaßt: „Am
18. Juli hat im Reichstag der Machtwille der Sozialdemo-
kratte mit Hilfe falſch geführter Kräfte der Rechten über den
Verſuch des Reichspräſidenten von Hindenburg geſiegt, das
in ſeiner Märzbotſchaft verkündete Rettungsprogramm auch
gegen einen verantwortungsloſen Parlamentarismus durch
zuführen, und damit dem Landwirt inmitten härteſter Ernte
arbeit einen neuen Wahlkampf aufgezwungen. Die Umſtände,
unter denen dieſer Reichstag aufgelöſt wurde, geben dem
Wahlkampf und ſeiner Zielſezung beſonderen Charakter. Er
richtet ſich in erſter Linie gegen die zerſtörenden Kräfte des
Marxismus: Die Landwirtſchaft kann und will es nicht mehr
ertragen, daß ſie das Opfer der Parteitaktik von dieſen in
ſich Uneinigen und zur Uebernahme der Verantwortung un

Ein Ehrenmal in der „Neuen Wache“.
Hie preußiſche Regierung hat einige bekannte Architekten damit
deauftragt, Entwürfe für ein Ehrenmal im Jnnern der „Neuen
Wache“ zu Berlin anzufertigen, mit dem Preußen die Toten
des Weltkrieges ehren will. Anſer Bild rig den Entwurf

Profeſſor Hans Poelzigs für das Ehrenmal.

fähigen politiſchen Parteien wird. So wertvolle Dienſte der
oon der grünen Front in das Parlament übernommene Ge
donke der Querverbindungen geleiſtet hat, in der nunmehr
entſtandenen geſamtpolitiſchen Lage reicht er allein nicht aus.
In der außer parlamentariſchen wirtſchafts politiſchen Ausein
anderſetzung hat ſich für die geſamte Landwirtſchaft der ge
ſchloſſene Block des im Reichslandbund zuſammengefaßten
Landvolkes als ſtarkes, ſchlagfertiges, unabhängiges Kampf
mittel bewährt. Der deutſche Bauer will nicht, daß dieſe be
währte Kampforganiſation von gewiſſen Parteien und Par
teigruppen mißbraucht wird.

Abgeſtoßen von dieſem Parteihader und vom Gezänk
der einzelnen Cliquen, ſtellt ſich das Landvolk nunmehr auch
für den parlamentariſchen Kampf auf eigene Füße. Unbeirri
durch alle Angriffe und Verleumdungen, in geſchloſſener Ab
wehr gegen jede Störung der Einigkeit in den eigenen Rei
hen wird es ſeinen geraden Weg gehen in der Ueberzeugung
daß beſte Bauernpolitik gleichzeitig auch beſte Staats und
Nationalpolitik iſt. Die außergewöhnlich gefährdete Land
wirtſchaft verlangt auch für den politiſch- parlamentariſchen

Kampf außerordentliche Maßnahmen. Der Bundesvorſtand
des Reichslandbundes hat deshalb beſchloſſen, unter bewußter
Abkehr von der bisher geübten Methode, für die kommenden
Wahlen ſeine Mitglieder aufzufordern, der Sammelparole
des Berufsſtandes zu folgen und, ſoweit es die örtlichen Ver
hältniſſe irgend zulaſſen, einzutreten für die Wahl auf Land
volkliſten in allen Provinzen und Ländern. Nach wie vor
bleibt die Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit der Landbund
organiſation gegenüber jedem Parteigebilde oberſtes Gebot.“

Der LAeberwachungsausſchuß.
Zur Wahrung der Rechte der Volksverkrekung.

o Berlin, 23. Juli.
In parlamenkariſchen Kreiſen verlautket, daß der ſozial

demokratiſche Reichskagsabgeordnete Henke als Vorſitzender
des Reichskagsausſchuſſes zur Wahrung der Rechte der Volks
verkrekung, der auch nach der Auflöſung des Reichstages
weiter beſteht, nach Erlaß der neuen Nokverordnungen, alſo
vorausſichtlich Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche, den
Ausſchuß einberufen wird, damit dieſer zu den neuen Rok
verordnungen Stellung nimmk.

Von den 28 Mitgliedern des Ausſchuſſes entfallen neun
auf die Sozialdemokraten, je vier auf die Deutſchnationalen
und das Zentrum, je drei auf die Deutſche Volkspartei und
die Kommuniſten, zwei auf die Wirtſchaftspartei und je ein
Mitglied auf die Demokraten, die Bayriſche Volkspartei und
die Chriſtlich- Nationale Arbeitsgemeinſchaft.

Ergebnisloſe Miniſterpräſidentenwahl.
Ankräge auf Auflöſung des Landtags.

Dresden, 23. Juli.
Auf der Tagesordnung der Sitzung des Sächſiſchen

Landtages ſtand abermals die Wahl des Miniſterpräſiden

Skimmen erhalten. S
los verlaufen.

Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des Landtages hat
folgenden Antrag eingebracht: Die Unmöglichkeit, eine dem
Willen der Mehrheit des ſächſiſchen Volkes entſprechende
antimarxiſtiſche Regierung zu bilden, die dem Volke und
dem Landtage für ihre Entſchlüſſe und Handlungen voll ver
antwortlich iſt, beweiſt wieder einmal mit aller Deutlichkeit,
daß die Parteien der Mitte ihre eigenen parteipolitiſchen Be
lange dem Volkswillen voranſtellen. Wir erblicken hierin
einen Vorſtoß gegen die Pflichten eines aus den Willen des
Volkes gewählten Parlaments und beantragen deshalb: Der
Ländtag wolle ſich auflöſen.
Auch die Kommuniſten haben einen Auflöſungsantrag

eingebracht.

Separatiſten werden in Frankreich gefeiert.
Paris, 23. Juli. Eine Anzahl nach Metz geflüchteter Sepa

ratiſten wurde dort von dem Ausſchuß der franzöſiſchrheiniſchen
Freundſchaftsliga aufgenommen und in öffentlicher Verſamm
lung außerordentlich gefeiert. Der Bericht über die Verſamm-
lung vermerkt, daß die Separatiſten verſchiedentlich in herzlichſter
Weiſe ihrer Freundſchaft für Frankreich Ausdruck gegeben hätten.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

61. Fortſetzung

Ethel, du vielleicht?“
Dieſe lachte herzlich. „Sei nicht frivol, Dollarpapa; du

weißt genau, daß Klavierſpielen nicht meine ſtärkſte Seite
iſt. Nicht wahr, Herzensmann?“ wandte ſie ſich an Sal

e n.

Saldern lachte. „Nee, allerdings nicht, wie könnte ich
widerſprechen, wenn du ſelber es eingeſtehſt?“

Luſtig ging das Geplänkel weiter und Jutta fühlte ſich
ehr wohl.

„Warum haben Sie diesmal eigentlich Jhre alte Olden
berg zurückgelaſſen?“ fragte Morland.

„Sie war etwas kränklich, die treue Seele. Jch fürchtete
für ſie und ſo mußte ſie, trotz ihres Widerſpruches, in unſer
kleines Heim nach Berlin reiſen.“

„Jch freue mich heute ſchon, wenn wir mal alle zu Jhnen
kommen werden,“ ſagte Morland.

Jutta blickte erſchrocken. „Ach, lieber Gott,“ ſagte ſie, „das
würde gar nicht reichen, mein enges, kleines Heim. Da ich
nicht viel zuhauſe bin, ſo genügt es mir vollſtändig. Und
dann, ich habe die kleine Wohnung lieb. Sie war mir eine
ſchützende Heimat, als ich blind und hilflos war. Aber
wenn Sie einmal kommen wollen, dann werde ich Sie ſo
empfangen, wie es ſich für lieben Beſuch gehört.“

„Vorläufig ſind Sie unſer lieber Gaſt,“ ſagte Saldern.
„Wer weiß, was bis dahin alles geſchieht.“

Müde ſchüttelte Jutta den Kopf. „O nein, es wird immer
einſam und ruhelos bleiben, mein Leben.“

e weiß, wie alles noch kommt,“ ſagte Ethel.
„Ja,“ ſagte Saldern plötzlich, „es iſt wirklich nett, daß

Nachdruck verboten

Morland klatſchte in die Hände. „Vielen Dank, Fräu
lein Jnge, da haben wir ja das ſchönſte Konzert für uns
allein. Wir ſind wirklich zu beneiden. Aber wer begleitet?

Karl Heinz ſich freigemacht hat. Jch hatte es kaum zu hof
fragte Ethel ſchelmiſch.fen gewagt. Aber es iſt eigentlich ganz natürlich,“ ſetzte er

in überhebendem Vaterſtolz hinzu, „er will unſern Jungen
doch auch ſehen.

„Sei nicht ſo eingebildet auf deinen Sohn,“ verwies ihn
Ethel ſcherzend.

„Na, Eſchingen wird ſtaunen, wenn er Sie hier findet,“
ſagte Morland zu Jutta. „Sie ſind natürlich Fräulein Jnge
Stern und wir wiſſen weiter nichts“

Juttas Herz klopfte. Sie dachte, Morland müſſe es hören.
Ein beängſtigendes Gefühl ſtieg in ihr hoch. Doch ſie zwang
es mit Anſtrengung nieder. Fieberhaft plauderte ſie von
Newyork. Es hatte ihr gut gefallen in Amerika. „Doch für
immer möchte ich nicht dort leben, es iſt mir zu geräuſch
voll. Ein Haſten und Treiben, immerfort hat man das Ge
fühl, daß man jemand im Wege ſteht. Eine ruheloſe
Stadt.“

„Ja, was wollen Sie?“ fragte Morland. „Das iſt überall
ſo in Amerika. Bei der Jagd nach dem Dollar gibt es kein
Aufhalten.“

„Jch werde Eſchingen ja noch gründlich ausholen über
ſeine damalige Abreiſe,“ ſagte Saldern. „Mein Weib und
mich an unſerem Ehrentage im Stich zu laſſen.“

Jutta ſpielte mit dem goldenen Löffel. „Wir ſind ganz
von heute abend abgekommen,“ ſagte ſie ablenkend. „Wer
ſoll mich begleiten?“

Morland ſprang auf. „Jch weiß, einen Augenblick. Jch
werde ſofort telephonieren.“ Er war ſchon hinaus.

Nach kurzer Zeit kam er wieder hereingetänzelt. Er war
ſehr vergnügt. „Santoni kommt.“

„Wer iſt Santoni?“ fragte Jutta verwundert.
„Es iſt Bubis Pate, der berühmte Konzertpianiſt San

toni. Es iſt ein Freund von mir, den ich in Rom vor Jahren
kennen lernte,“ ſagte Saldern erläuternd.

„Aber wie kannſt du ihn heute hierher bitten, Papa?“
ſagte Ethel. „Er wird döch gar nicht darauf vorbereitet ſein?
Nun läßt er vielleicht eine wichtige Sache im Stich?“

„Ach wo,“ ſagte Morland. „Als ich den Namen Jnge
Stern nannte, machte er einen Luftſprung.“

„Kann man denn Luftſprünge durch Telephon ſehen?“

„Nee,“ meinte Morland, „das nicht, aber er kommt be
ſtimmt gern, denn er war ganz aufgeregt.“

Santoni war glücklich, die perſönliche Bekanntſchaft der
berühmten Sängerin zu machen. Er war ein feiner, ruhiger
Menſch, der auch Jnge ſehr gut gefiel.

Als er aber dann im Laufe des Abends die harmloſe
Bemerkung machte, er hätte am Telephon einen Luftſprung
gemacht, als er hörte, wen er begleiten ſollte, da lachten
alle zu ſeiner größten Verwunderung herzlich auf. Als man
ihm von Morlands Vermutung ſprach, lachte auch er herz
lich mit.e merke alles,“ ſagte der alte Herr ſtolz. „Jſt Bubi
ſchlafen wandte er ſich examinierend an ſeine Tochter.

„Aber, Papa, wo wird er nicht. Abends um elf Uhr,“
ſagte Ethel vorwurfsvoll.

„Ach, es iſt ſchon elf?“ wunderte ſich Morland. „IJſt der
Abend aber ſchnell vergangen!“

Dieſer Meinung waren alle.
Auch Jutta hatte lange nicht ſo angeregt geplaudert. Jhr

hatte der heutige Abend ſehr gefallen.
Die dunklen ſchwermütigen Augen des großen Muſikers

aber ſagten mehr als Worte, als er ſich zum Abſchied vor
der blonden Frau verneigte.

28. Kapitel.
Die Bewohner der Villa Alice ſaßen beim Morgenkaffee.

Da es ein herrlich friſcher Morgen war, hatte die junge
Hausfrau den Tiſch im Park decken laſſen. Die Sonne ſchien
warm durch die hohen Bäume. An der Mauer leuchteten
Orangen aus dem dunklen Laub. Ein paar Zitronenbäume
waren mit Früchten beladen. Granatbüſche ſtanden eng
zuſammen, deren Blüten wie Purpur in der Sonne leuch
teten. Auf den Beeten zwiſchen den niedrigen Buchsbaum
hecken wiegten ſich herrliche bunte Blumen auf ſchlanken
Stengeln leiſe im Morgenwinde. Ein ſüßer Geruch nach
Veilchen zog durch den Park.

Fortſetzung folgt.)
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Der Reichswahlleiter ernannt.
Berlin, 23. Juli. Der Reichsminiſter des Jnnern hat zum

Reichswahlleiter den Präſidenten des Statiſtiſchen Reichsamts,
Geheimen Regierungsrat Prof. Dr. Wagemann, und zu ſeinem
Stellvertreter den Direktor im Statiſtiſchen Amt, Geheimen
Regierungsrat Meſſinger, ernannt. Für den Fall der Behinde
rung des Reichswahlleiters und ſeines Stellvertreters wird das
Mitglied des Statiſtiſchen Reichsamts Oberregierungsrat Dr.
Puſch mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichswahl
Ieiters beauftragt.

Danzig und Gdingen.
Neuer Konflikt mit Polen

4 Danzig, 23. Juli.
Die Regierung der Freien Stadt Danzig hatte kürzlich

die Aufmerkſamkeit der Warſchauer Regierung auf den un
haltbaren Zuſtand gelenkt, welchen der unter Aufwand un
geheurer Mittel betriebene Ausbau des Hafens von Gdinger
gegenüber Danzig geſchaffen hat.

Polen hat nicht ekwa, wie es den Geſetzen der inkerng
kionalen Höflichkeit entſpricht, der Regierung der Freier
Stadt Danzig geankwortet, ſondern hat dem Danziger Völ
kerbundskommiſſars eine Note zugehen laſſen. Der weſent
liche Inhalt iſt der, daß Polen die Stirn hat, Danzig zu be
ſchuldigen, es greife mit ſeiner Forderung bezüglich Gdin
gen die politiſche und wirtſchaftliche Souveränität des polni
ſchen Staates an?!

Dieſe Note ſtellt den Gipfel polniſcher Verdrehungskunſ
und Vertragsuntreue dar. Die Freie Stadt Danzig iſt im
Verſailler Vertrage eigens zu dem Zwecke geſchaffen wor
den, dem jungen polniſchen Staate die Einrichtungen eines
Seehafens zur Verfügung zu ſtellen, weil man die Einver-
leibung des deutſchen Danzig nicht wagte. Der Danziger
Völkerbundskommiſſar hat bereits 1921 eine Entſcheidung
dahin gefällt, daß Polen verpflichtet iſt, den Hafen von Dan
zig voll auszunutzen, auch wenn es andere Häfen an der
Küſte errichte. Die Abdroſſelung Danzigs mußte ohnehin
über kurz oder lang vor dem Völkerbundsgremium zur Auf
rollung der ganzen Danziger Frage führen. Zweifellos
dürfte in der nächſten Ratstagung des Völkerbundes de
Streitfrage über die Auslegung der Verträge eine Rolle
ſpielen. Danzig hat ein Recht darauf, als Zugang Polens
zur See voll ausgenutzt zu werden, da es ja anderenfalls
keinerlei Daſeinsmöglichkeit beſäße. Sollte Polen auf ſeinen
gefährlichen Standpunkt verharren, ſo kann es ihm leicht
geſchehen, daß die Aufrollung der Danziger Frage zur Auf
rollung der ganzen Korridorfrage führt.

Notruf der Grenzmark PoſenWeſtpreußen.

Kundgebung gegen Tardieu.
Radikalſozicgliſtiſche Angriffe.

Paris, 22. Juli.
Der ehemalige Miniſterpräſident Herriot leitete eine

Kundgebung der Radikalſozialiſten in Laval. Nach einem
Feſteſſen ergriff der radikalſogialiſtiſche Abgeordnete Chabrun
das Wort.

Seine Ausführungen gipfelten in heftigen Angriffen
gegen Tardieu und ſeine Regierungsführung. Chabrun warf
dem Miniſterpräſidenten vor, ſein Amk nicht richtig zu ken
nen und vergeſſen zu haben, daß die Mittel der Staatskaſſe
einmal erſchöpft ſein müßten. Es ſei ſehr leicht, den Schwie
rigkeiken dadurch aus dem Wege zu gehen, daß man die
Kammer in die Ferien ſchicke. Der Miniſterpräſident habe
in ſeiner letzken Rede hervorgehoben, daß er zu oft zur
Verkraäuensfrage hätte greifen müſſen. Riemand, ſo er
klärke Chabrun, habe Tardien dazu gezwungen. Er wiſſe
jedoch, daß die Regierung bei faſt jeder Abſtimmung ohne
Verkrauensvokum geſchlagen werden könne.

Wenn Tardieu die verfrühte Schließung der Kammer
mit ſeinem eigenen Geſundheitszuſtand rechtfertigen wolle,
ſo müſſe man dem gegenüberhalten, daß es für eine Regie
rung nicht gerade lobenswert ſei, wenn ſie die Beratungen
nicht ohne den Miniſterpräſidenten führen könnte, zumal die
noch offenſtehenden Fragen nicht ſein Reſſort betroffen
hätten.

Komödie der Abſtimmung.
EupenMalmedy forderk Gerechtigkeit.

V Eupen, 22. Juli.
Die vier deutſchen Zeitungen in EupenMalmedy rich

ten anläßlich der belgiſchen Unabhängigkeitsfeier einen Auf
ruf an die belgiſche Regierung und an die belgiſchen Abge
ordneten und Senatoren, in dem es heißt,

daß die EupenMalmedyer unker Mißachtung von Recht,
Verkrag und Volkswillen belgiſch geworden ſind und daß
ſie das Nakurrecht der Selbſtbeſtimmung auch für ſich

beanſpruchen.
Weiter heißt es: Alle Welt weiß, und auch objektiv denkende

Belgier geben zu, daß die Volksbefragung von 1920 eine
Komödie und daher als Vorausſetzung für unſere Abtren
nung vom Reich unbrauchbar war. Die Behauptung, die
Mehrheit unſerer Bevölkerung wolle bei Belgien bleiben,
iſt durch die Wahlen von 1929 überzeugend widerlegt wor
den. Die Chriſtliche Volksvartei wie auch die Sozialdemo-

kratiſche Partei gingen in den Wahlkampf mit der Parote:
Selbſtbeſtimmung und Volksbefragung! Die überwältigende
Mehrheit unſerer Wähler (85 Prozent) gab ihnen die Stimme.

EupenMalmedy hatte damit erklärt daß es mit ſeinem
jetzigen politiſchen Skakus nicht einverſtanden ſei. Wir ſind
der feſten Ueberzeugung, daſßz eine baldige gerechte Löſung
der Frage Eupen-Malmedy geeignet iſt, den leider noch

immer nicht ungeträbten Beziehungen zwiſchen Belgien und
Deutſchland eine entſcheidende Beſſerung zu geben,

Eine vernünftige Stimme.
Gegen die franzöſiſche Hetze wegen der Sagar.

Paris, 21. Juli.
Um die Wiederaufnahme der Saarverhandlungen un

möglich zu machen, wird gegenwärtig in der Pariſer Chau
viniſtenpreſſe eine ſelbſt für franzöſiſche Verhältniſſe unge
wöhnliche Hetze entwickelt, gegen die ſich die „Volonts“ ganz
energiſch wendet.

Das Blatt ſchreibk, Jtalien dürfe ganz ungewöhnliche
Herausforderungen an Frankreich machen, ohne daß man
Einſpruch erhebe, ſowie aber der Verſuch gemacht werde,
die Saarfrage durch ein gemeinſames Uebereinkommen zu
regeln, erhebe ſich ein großes Geſchrei, weil die Jntereſſen
eines halben Dutzend franzöſiſcher Jnduſtrieller auf dem
Spiel ſtänden. Die franzöſiſchen Chauviniſten genierten ſich

nicht, die Ereigniſſe in Deutſchland zu entſtellen, indem ſie
z. B. die Auflöſung des Reichskags als Skaatsſtreich hin
ſtellten, die Ausführungen des Reichsaußenminiſters in
Speyer, der die Rheinlandräumung als einen Schritt auf
dem Wege zur Annäherung bezeichnet habe, aber wohlweis

lich verſchwiegen.
Man verlange von den franzöſiſchen Nationalſozialiſten

nicht, den Ereigniſſen von Deutſchland blind und ſtumm ge
genüberzuſtehen, man könne aber wohl verlangen, ohne auf
reizende Polemik die Wahlen abzuwarten.

Einſturzgefahr für die Marienkirche in Danzig.
Jn der mittleren Höhe des Turms der altehrwürdigen

St. MarienKirche in zig ſt iſſe entſta i
7

Raum bieten. Der berühmte Bau, der in ſeinem
Innern koſtbare Kunſtgegenſtände birgt, muß als gefähr
det gelten, wenn nicht die Reſtaurierung mit größeren
Mitteln als den vorhandenen vorgenommen wird. Unſer
Bild zeigt die gefährdete St.MarienKirche in Danzig
und rechts einen der klaffenden Riſſe in der mittleren

Höhe des Turmes.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 23. Juli 1930

Auslegung der Stimmliſten. Der Reichsminiſter
des Innern hat beſtimmt, daß die Stimmliſten und Stimm-
karteien für die Reichstagswahl vom 24. bis 31. Auguſt
1930 auszulegen ſind

Der Verwaltungsausſchuß des Arbeitsamts Witten
berg (Bez. Halle) trat am 8. Juli 1930 zu ſeiner 13.
Sitzung zuſammen. Der Vorſitzende gab zunächſt einen
kurzen Ueberblick über die außerordentlich ungünſtige Arbeits
marktlage im Bezirk des Arbeitsamts Wittenberg (Bez.
Halle) und hob dabei hervor, daß ſeit Beſtehen des Arbeits
nachweiſes im Bezirk die Zahl der Arbeitſuchenden im
Monat Juli 1930 den Höchſtſtand erreicht hat. Die Vor
lagen betreffend Haushaltsüberſchreitungen und Richtlinien
für Pflichtarbeit wurden dem geſchäftsführenden Ausſchuß
zur Vorberatung überwieſen. Auf Grund einer Senats
entſcheidung des Spruchſenats für die Arbeitsloſenverſicherung
wurden die Richtlinien für die Berechnung der Unter
ſtützung nach 8 107 c AVAVG mit Stimmenenthaltung
dahin abgeändert, daß die Anwendbarkeit der Richtlinien
auch dann gegeben iſt, wenn es ſich um Pendelarbeiter
handelt.

Von der Verlegung des Zahltages der Nebenſtelle
Coswig von Freitag auf Donnerstag einer jeden Woche
wurde Kenntnis genommen.

Weiter beſchäftigte ſich der Verwaltungsausſchuß mit
der Frage der gaſtwirtſchaftlichen Vermittlung. Der in
dieſer Angelegenheit gefaßte Beſchluß ſoll dem Herrn
Präſidenten des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland un
verzüglich weitergeleitet werden.

Bergwitz. Mit dem Motorrad geſtürzt iſt Montag
mittag der Schloſſer Otto Kunert in der Nähe der Pappel
brücke in Kleinwittenberg Er. befand ſich auf der Fahrt
nach ſeiner Arbeitsſtelle, den Stickſtoffwerken in Pieſteritz.
Beim Ausweichen eines vor ihm herfahrenden Knaben auf
einen Rade kam K. zu Fall, wobei er Kopf und Knie
verletzungen ſowie eine Gehirnerſchütterung erlitt. Das
Sanitätsauto brachte ihn zu einem Arzt, der ſeine Auf
nahme in das Paul-GerhardtStift veranlaßte

Globig, 21. Juli. In der vergangenen Nacht wurde
auf hieſigem Bahnhof ein Einbruch verübt. Der oder die
Täter drangen teils durch Einſchlagen von Fenſterſcheiben
oder mit Benutzung einer Leiter in den Warteſaal, den
Schalterraum und den Güterboden, verſuchten überall
Schränke, Kaſten und dergl. zu öffnen und wühlten alles
durcheinander. Alle Mühe war aber vergebens, was auf
gebrochen werden konnte. war leer, wo aber wirklich etwas
Mitnehmenswertes untergebracht war, das bot den An

griffen ſolchen Widerſtand, daß die Diebe ohne jeden Er
folg abziehen mußten. Die Räume waren heute früh ab
geſperrt, um die Ermittelungen durch Polizeihund nicht zu
beeinträchtigen

Wittenberg. Um 12 RM. geprellt wurde die Ehefrau
eines hieſigen Einwohners. Dieſer hatte einen gewiſſen
Georg Bordien aus Berlin, der ſich als Reiſender ausgab,
in einem hieſigen Hotel kennengelernt, wo B. als Hotel
gaſt wohnte. Bordien erſchien am 18. Juli abends gegen
7 Uhr in der Wohnung des beſagten Einwohners und er
zählte der Frau, daß er ſoeben mit ihrem Ehemann ge
ſprochen habe. Sie ſollte ihm 12 RM. geben, die er mit
ihrem Manne wieder verrechnen würde. Die Frau kam
dem Wunſche des B. nach und händigte den Betrag aus,
den ſie ſich quittieren ließ. Die gemachten Angaben des
B. erklärte der Anzeigende für unwahr. Der Betrüger iſt
28-—30 Jahre alt, 1,70 bis 1,75 Meter groß, trägt dunkles
zurückgekämmtes Haar und Stutzbart Er iſt von ſchlanker
Geſtalt und bekleidet mit ſchwarzem ſteifen Hut, dunklem
Anzug und ſchwarzen Schuhen. Außerdem trägt B. eine
Aktentaſche bei ſich.

Wittenberg. Einen guten Fang machte dieſer Tage
Fiſchermeiſter Louis Kühn in Kleinwittenberg, indem er in
der Nähe der ſtädtiſchen Badeanſtalt in der Elbe einen
I Meter langen und 23 Pfund ſchweren Wels fing. Das
Tier, das von einer Schiffsſchraube durch einen Schlag
auf den Kopf ſchwer verwundet worden war, ging in die
Küche eines hieſigen Hotels über.

Jeſſen. Die Kreisverwaltung des Kreiſes Schweinitz
gibt jetzt das Ergebnis der amtlichen Feſtſtellungen über
die Schäden, die die Wieſenſchnake im Kreiſe Schweinitz
angerichtet hat, bekannt. Das Ergebnis übertrifft alle trüben
Erwartungen. Insgeſamt ſind nicht weniger als rund
19600 Morgen Wieſen durch den Schädling in Mitleiden
ſchaft gezogen worden, und zwar ſind 5800 Morgen gänz
lich vernichtet, 5 400 mehr als zur Hälfte und 8500 weniger
als zur Hälfte

Deſſau. Ein Rätſel der Natur. Nicht wenig erſtaunt
ſoll ein Deſſauer junger Mann geweſen ſein, als ihm ſeine
Geliebte Zwillinge beſcherte. Noch größer wurde ſein Er
ſtaunen, als er ſich zum Vater bekennen wollte, jedoch beim
Anblick der kleinen Erdenbürger wahrnehmen mußte, daß
es „Auslandsware“, d. h zwei kleine Neger waren. Eilige
Flucht und Aufhebung der Verlobung waren die Folge
dieſer ſeltenen Ueberraſchung.

Hohenleina, 19. Juli. Dem Maurremeiſter Eduard
Richter in Hohenleina iſt es, wie man uns ſchreibt ge
lungen, eine kransportable Maſſivdecke aus poröſen Hohl
ſteinen, welche durch Stabeiſen und dieſe wieder durch
Verbindungsdrähte miteinander verbunden ſind, zu er
finden. Dieſe Decke verſpricht eine Umwälzung im Bau
gewerbe weil die Eiſenträger bei normalen Spannweiten
vollſtändig fortfallen. Ein weiterer Vorteil iſt, daß die
Herſtellungsweiſe einfach iſt. Die Decke iſt dem Erfinder
patentamtlich geſchützt, ferner iſt das Patent für das
Deutſche Reich angemeldet.

Wien Alienburg. Die Schädeldecke zertrümmert
Einem Motorradfahrer aus Altenburg, der auf der Straße

nach Gorbitz durch die Schuld eines falſch fahrenden Rad
fahrers ſchwer ſtürzte, wurde die Schädeldecke zertrümmer'
dadurch, daß ihm der Kickſtarter den Kopf aufriß. Jn hoff-
nungsloſem Zuſtande brachte man ihn ins Krankenhaus.

Schwerer Mokorradunfall
Tanna i. V. Nachts fuhr der vom Schützenfeſt in Tanne

heimkehrende 17jährige Werner Müller aus Schlibachk
in eine Gruppe von Leuten, die ebenfalls vom Schützenfeſſ
kam. Der 28 Jahre alte Wirtſchaftsgehilfe Emil Ecknen
und der 25jährige Dienſtknecht Albin Müller aus Schil-
bach wurde ſchwer verletzt und mußten dem Schleizer Kran
kenhaus zugeführt werden; ein anderer junger Mann erlit
ſchwere Kopfverletzungen, konnte aber in ſeine Wohnung
gebracht werden.

Schwerer Verkehrsunfall bei Jena
Jenag. Auf der Landſtraße Jena Bürgel bei Großlö

bichau ſtießendie beiden Motorradfahrer, Polizeihauptwacht
meiſter Nord haus und Polizeioberwachtmeiſter Toben
aus Jena mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen. Toben
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald nach ſeiner Ein
lieferung in die chirurgiſche Klinik ſeinen Verletzungen erlag
Nordhaus wurde gleichfalls ſchwer verletzt und befindet ſich
noch in Lebensgefahr. Die Unterſuchung über die Schuldfrage
iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Trauriger Abſchluß einer Kirmes
Greiz. Jm benachbarten Dorfe Mohlsdorf geriet

der 21 Jahre alte Tiſchler Willi Leber im Gaſthof mit zwei
Gendarmen in einen Streit und mußte ſchließlich feſtgenom
men werden. Als er in die Arreſtzelle eingeſperrt war, demo
lerte er dieſe vollſtändig. Als man ihn am anderen Morgen
wieder freiließ, lief er auf die Bahnſtrecke Greiz- Neumark
und warf ſich vor den Greizer Zug. Es wurden ihm beide
Beine abgefahren, ſo daß er in kürzer Zeit verbluten mußte

Zerbſter Pferdemarktlotterie. Knapp vier Wochen
liegen noch vor üns, und das große Ereignis iſt wieder
da. Die Zerbſter Pferdemarktlotterie rüſtet bereits eifrig
zur GewinnAusſtellung. Wie wir hören, ſoll die Lotterie
Kommiſſion in dieſem Jahre mit der Qualität der ange
kauften Tiere, ebenſo mit den ſonſtigen gewerblichen Ge
winnen recht zufrieden ſein, ſo daß den Freunden und
Gönnern der Zerbſter Pferdemarktlotterie ſich allerbeſte
Gewinnchancen bieten. Wie wir noch erfahren, wird ge
legentlich des Hauptausſtellungstages, am Sonntag, dem
17. Auguſt 1930, in den Nachmittagsſtunden auf dem
Ausſtellungsgelände in Zerbſt vor oder hinter dem Schloſſe
ein Reit und Fahrturnier ſtattfinden. Wir haben alſo
Abwechſlung und wieder etwas Neues zu erwarten. Man
muß anerkennen, daß die Ausſtellungen von der Leitung
immer wieder neuartig und anregend geſtaltet werden.
Das Wettrennen nach den Loſen ſetzt auch ſtets ein, ſobald
die Ausſtellung im Aufbau begriffen iſt. In dieſem Jahre
ſollen wiederum ſchon mehrere Kollekteure mit Loſen voll
ſtändig ausverkauft ſein; ein Beweis dafür, daß die Zerbſter
Pferdemarktlotterie beliebt und wirklich gut iſt. Jeder
verſorge ſich beizeiten mit Loſen, ehe alles ausverkauft iſt.

Loſe ſind noch in beſchränkter Anzahl in der Buch
l handlung von R. Arnold, Leipziger Straße, zu haben.
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Halle. Verbrecherjagd. Jn der Einbruchsdiebſtahls-
angelegenheit im Gardinenhaus Methner konnte der dritte
Täter in der Perſon des 32jährigen Arbeiters Hermann
Bauer aus Halle feſtgenommen werden. B. hielt ſich be
einer bekannten Familie auf. Um ſich der Feſtnahme zu ent
ziehen, war er die Treppe hoch geflüchtet, im erſten Stockwerl

hinausgeſtiegen und hielt ſich an der Außen
wand feſt.

Raubüberfall in der Bahnhofswirtſchaft
Salzwedel. Jm Keller der hieſigen Bahnhofs wirtſchaft

überfiel ein bisher unbekannter Mann die 75jährige Bahn
hofswirtin. Der Täter hielt ihr den Mund zu und warf ihr
eine Jacke über den Kopf. Dann ſchleuderte er ſie in eine
Ecke, eilte in die oberen Räume der Bahnhofswirtſchaft hin
auf und raubte hier eine Handtaſche mit 1000 RM
Im Warteſgal hatte man von dem Ueberfall nichts bemerkt
Der Täter flüchtete in die Stadt und konnte noch nicht feſt
geſtellt werben.

Untkerſchlagungen in der Quedlinburger Stadtkaſſe
Quedlinburg. Der in der Stadthauptkaſſe angeſtellte Ver

waltungsgehilfe Ernſt W. wird ſeit einigen Tagen vermißt
Wie ſich jetzt herausſte e, hat ſich W. in der Stadthauptkaſſe
Veruntreuungen zuſchulden kommen laſſen. Die Höhe der
veruntreuten Summe iſt noch unbekannt.

Wieder ein Erdrutſch bei Alversdorf
Alversdorf. Im Tagebau 3 ereignete ſich ein neuer Erd

rutſch von etwa 50 Meter Länge und 25 Meter Breite. Eine
Feldſcheune ſtürzte in den Tagebau. Die Erdbewegungen
dauern bereits mehrere Tage an. Menſchenleben und Ma
terial konnten in Sicherheit gebracht werden.

Ein grauenhafter Fund
Leipzig. Ein Spaziergänger fand abends, durch denVerweſungsgeruch leeren gemacht, auf der Flurgrenze

zwiſchen Groß und Kleinzſchocher etwa 20 Meter abſeits
der Flutrinne eine ſtark verweſte Leiche, die ſich in
knieender Stellung befand und bereits von Maden zerfreſſen
war. Das Geſicht war auf den Boden gedrückt. Die ſofort
verſtändigte Polizei konnte infolge der Dunkelheit keine nähe
ren Feſtſtellungen treffen und ließ deshalb den Toten in
ſeiner Stellung. Ein Polizeibeamter blieb während der Nacht
an der Fundſtelle zurück. Die Dienstag früh aufgenommenen
kriminalpolizeilichen Ermittlungen haben ergeben, daß es

ſich bei dem Toten um den bereits ſeit dem 2. Juli als ver
mäißt gemeldeten 25 jährigen Studenten
Hans W. handelt und daß nach Lage der Sache zweifellos
Selbſtmord vorliegt. Durch einen Schuß in den Kopf
hatte er ſich getötet; die Schußwaffe wurde vorgefunden. Der
Grund zur Tat iſt unbekannt

ohenmölſen. Hilflos auf gefunden. Auf derEtrar reh et unweit der Kinbmuhte wurde ein
verheirateter Arbeiter aus Mutſchau, mitten auf dem
Fahrdamm liegend, hilflos aufgefunden. Der Verunglückte
befand ſich auf dem Nachhauſewege und iſt, wahrſcheinlich in
folge des ſtrömenden Regens, vom Rade geſtürzt. Hierbei
hat er ſich ſchwere innere Verletzungen zugezogen.

Noklandung eines ſpaniſchen Flugzeugs
Bernburg. Ein am EuropaRundflug teilnehmendes

ſpaniſches Flüugzeug mußte bei Baalberge notlanden.
Das von dem Profeſſor an der Madrider Fliegerſchule, ECar
los de Haya, geführte Flugzeug kam von BerlinStaaken.
Durch den ſtarken Regen hatte der Pilot die Sicht verloren.
Nach einſtündigem Aufenthalt ſtieg das Flügzeug nach Deſ
ſau Alten auf, von wo aus der Weiterflug angetreten wer
den ſoll.

Ebersbach i. Sa. Der Tod im Steinbruch. Der
31jährige Fabrikweber Joſef Rudolf aus Geörgs
walde wollte einem Verwandten, dem Landwirt Lißner
aus Königswalde, bei der Arbeit im Steinbruch helfen Plötz
lich ſtürzte ein großer Sandſtein herab und traf Rü
dolf ſo unglücklich, daß er mit aller Wucht an einen nebenſte
henden Wagen anprallte und nach kurzer Zeit ſt ar b. Liß
ner erlitt einen Beinbruch und Rippenbrüche.

Bücher und Zeitſchriftenſchau.
Der Jnhalt des Auguſtheftes von Weſtermanns Monats

heften iſt wieder faſt unerſchöpflich, dabei von einer Reichhaltigkeit,
daß man immer wieder ſtaunen muß, wie viele Gebiete es gibt,
denen ſtets eine neue Seite abgewonnen werden kann. Nichts wird
übergangen, was den geiſtig regſamen Menſchen intereſſiert. Dabei
ſpielt es keine Rolle, ob es ſich um Kunſt, Wiſſenſchaft und Malerei,
ob es ſich um techniſche Fortſchritte und Erfindungen handelt, ob

es iſt ganz unmöglich, alle Gebiete aufzuzählen, die Weſter
manns Monatshefte behandeln. So bringt das Auguſtheft einen
Artikel „Frauenarbeit in Amerika“ mit aus der Praxis gewonnenen
Ratſchlägen und Fingerzeigen. Dieſer Artikel von Hedwig Jäger
wird beſonders für berufstätige Frauen wertvoll ſein. Wie Paul
Gerhardt, der bekannte Künſtler, lebendige Beziehungen vom Fern

ſprecher zum Fernſchreiber herſtellt, iſt mehr wie intereſſant, man
ſieht, daß auf dieſem Gebiete dem Erfinder noch ein großer Spiel
raum gegeben iſt, und daß ſo manches, was bisyer in den Bereich
der Fabel zurückgewieſen wurde, ſchon bald Wirklichkeit ſein dürfte
Ob Sie die Dresdener Hygiene- Ausſtellung intereſſiert, vb Sie ſich
von Paul Eipper Malertage in der Bretagne“ erzählen laſſen,
ob Sie die Novelle von Lilienfein oder von Hagen Thürnau leſen
wollen, immer werden Sie dieſen feinſinnigen Dichtern gerne zu
hören. Der Beitrag „Brettchenweben“ von Gexrtrnd Staudigel
Scharlau dürfte alle Damen intereſſieren, die ihrer Kleidung eine
eigene künſtleriſche Note geben wollen.

Nicht weniger wie 4 Romane, 40 Novellen und Erzählnngen,
125 Abhandlungen aus allen Lebensgebieten, 80 Kunſtbeilagen und
rund 1000 Abbildungen birgt ein einzelner Jahrgang Kein Wunder,
daß ſich Weſtermanns Monatshefte Anrecht im Hauſe jedes Ge
bildeten erworben haben. Der Verlag Georg Weſtermann in Braun
ſchweig gibt unſern Leſern gern Gelegenheit, Weſtermanns Monats
hefte kennen zu lernen und ſchickt gegen Einſendung von 30 Pfg.
für Porto ein Probeheft koſtenlos.

Vertreter für Kemberg
Fr. Heum, Eisen und Kurzwaren

Hotel „Blauer Hecht“
Sonnabend und Sonntag, abends S Uhr

Maſchinenöl
Mokorenöl Fenkrifugenöl

S Ein alles überragendes Doppel- Programm
Die ganze Welt staunte über den gewaltigsten aller Filme

GIFTGAS
nach Martin Lampels grobem Bühnenwerk

Giftgas über Berlin.
Dieses Standard-Filmwerk wird ſedem Menschen zum
Erlebnis, es ist eine erschreckende Vision der Zukunft.

II. Der große Wildwestfilm

GEFESSELTE HERZEN.
Auberdem der Kulturfiim: Das Netzebrueh.

Am Klavier: Herr Konzertmeister Zeuner- Wittenberg

Se

Morgen 93prerstas Ffegenspörgel
Speck Kuchen Acherspörgel

trifft in den nächſten TagenBückerei Mattheß ein und gibt jede Menge ab
J. G. Glaubig

Croßes Zimmer
mit zwei kleinen Kammern
ſofort zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Winterwicken
Winter-Rübſen

Winter Raps
Buchw eizen (Heidekorn)

SenfſaatWeißerübenſaat Lohndruſch
empfiehlt Rudolf Huhn führt aus

man Guſtav Thiele, Gaditz.
ZurEinmachezeit H(llowpeiſbereitung

empfehle gut und preiswert:

Kriſtallzucker Korbflaſchenh villig in allen Gröten
Weinelſig Korke, Spunde
Elligſprit GärröhrenSalicijl Gummiſchlauch
Rum WeinheberWeinſteinſäure Korkmaſchinen
Citronenſäure Glastrichter
Gelatine, weiß u. rot Colophonium

Flaſchenlack
ergamentpapier 9einhefe

Bindfaden in beſter Qualität und
lämkliche Gewürze yverſcied. Geſchmack

Fruchtpressen Einkochapparate
Einkochgläser besonders billig

d B. blau

Bohnermaſſe

Fußbodenöl Mopöl
Wagenfett Lederfett
Lederöl Staufferfett

Treibriemenwachs

J Fahtradol Aahinſchinenö

Bohnerwachs (flüſſig zum ſpritzen)
Saalwachs Talkum

empfiehlt billigſt

Flüſſige

zum ſpritzen

Bohnerwachs

0
6
0

0

Moppolitur

e

J enpfehtt Rudolf Huhn
e

Für Donnerstag od. Freitag
dieſer Woche

Rückladung
bis 25 Ztr. preiswert von
Berlin nach hier geſucht.

H. Schmidt, Burgſtraße

nnn un nnnZahn-AAtelier

Fr. Genzel
Dentist.

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
unck Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.
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ne

nungenVoranzeige Kenden
Sonntag, den 27. Juli

roßer Dumenball
Es laden freundlichſt ein

Die jungen Damen Der Wirt

J. G. Glaubvig
ne

Sonntag abend punkt 29 Uhr
Die große Ueberraschung?

Der Weltfülmm der Fox-Corperation.
Die größte Sensation dieser Filmsaison.

Vier Teufel
Der beste Zirkus-Film aller Zeiten.

Ungeheure, aufsehenerregende Handlung. Der Todes-
salto in der Zirkuskuppel, eines der gefährlichsten artistischen
Wagestücke und andere hervorragend ausgeführte Sen-
sationen gaben diesem Film den Reiz enormer Spannung.

Also eine ganz gewaltige Sache?
Bub kriegt die Hotken S heie

Quer durch Britisch- Columbien
Hochinteressant.

r Ein Bomben Programm
Arbeitslose zahlen 50 Pfennig Eintritt.

empfiehltEheCarantol- p. Aüiteiteecing
Wusrerglas zu dem am 2. Auguſt in der Wein

traube ſtattfindenden Ball findet
zum Eierkonſervieren Freitag abend 9 Ahr in der

empfiehlt J. G. Glaubig. Turnhalle ſtatt. Der Vorſtand

nannteDas althergebrachte

Heimatfeſt
des Kreiſes, die

Wittenberger
C

in reicher Auswahl

Vogelwieſe
findet vom Sonntag, den 27. Juli
bis Sonntag, den 3. Auguſt 1930
auf der Kuhlache ſtatt. Wir laden recht
herzlich ein und bitten recht zahlreich zu
kommen und die Sorgen auf einige Stun
den zu Hauſe zu laſſen.

Die Schützengeſellſchaft
un

Zerbster Pferdemaurht-Lotterſfe
1 Los 3, RM.

Ziehung am 19. Auguſt 1930
zu haben bei Richard Arnold, Buchdruckeref

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 208.
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